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Zu den wissenschaftlichen Bestrebungen des
OliveriusLegiponuius(O. B.). Seine Beziehungen
emCardinalAngelo Maria Quirini
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CL nach kKkempten übergesiedelt Var, W.O. nach der VO dem
Kmmeramer Fürstabt Krau erfahrenen Ablehnung

de Fürstabht des dortigen adelıgen Benedietinerstifts Engelbert'
von Sirgenstein bereit fand das Präsidium der Akademiıezu

ernehmen. } Die Aufgabe, die Legipont der gründenden
gelehrten Gesellsehaftzugedacht hatte,wäaäre eben die Bearbeitung:
u Herausgabe derZiegelbauer’schen T4;i_tgratg—i'_gés?hicmja ;des

nedietinerordens ZeWwesen, die er schliesslich allein urchführen
sSstie
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schrieb Aprıil LD äan den Cardınal, ıhn Y/A bitten,dass as Proteectorat der Sache übernehme, unerhlelt VO
iıhm ı sehr freundlichen. ıtalienıschen Schreiben VvVomnmm B Maı
17592 die gewünschte Zusage. %  us dA1esem’/ Antwortschreiben
Quirmissehen WF, dass die beiden Männer damals nıcht ZU.
erstenmal miıt einander Berührung kamen. 3) Indem das
Ehrenamt des Proteectors annımmt, spricht zugleich se1ne
Genugthuung arüber ausS, ass dem Fürstabt VO St. Emmeram

ürde desPräsidenten.übertragen ' werde ; er werde selbst
bel nächster (relegenheıt demselben. brieflich Zufriedenheit
darüber aussprechen.Dies that Junı.

Am T unı 1052 sandteLegıipont den Entwurf sSe1Nes

„ stem instıtuendae SC Lit.‘W4 den Gr ZUVO sehonderE N N  Beurthedung Forsters un Desings unterworfen hatte, ZUTC Be-
gutachtung Quirinl. bı/

ohne Angabe des Datums) : ‚ »Quaeso te et1am et obtestor, a  ad Emin Cardinalem
uirmum. ,seribere 11 /moreri1s, intentionem nostram ‚scıte declaraveris,
lNeque, ut mınıme dubito, ]audaverit; NO parum 1 alaeritatis. coneciliabit 11

stra exhortationes tardi nt et inertes.«
Er ben erk beı K 164) »Atque interea exaratis

Kım)1 un submiıssa, ua B est, 7308088088
reverent14 - le oga f sua ho eder entem explicare

S 1 probaret In ıtu M, ectionem ın CIp dignaretur.
er die te 19881 ectors ocıetat bemerkt pont 1N 1Ne

Systema instituendae SC p 0M jegelbauer . G 148),; »Proteec tahlı
eligatur, u b S‘mereat V LUS S endia SI19N1S, Cu1lus etiam. QCLLIONE
el ndoles ( *UD Academiae norma apprime,consentiant,qUIQUESocietatem Su&x

deauetoritate, praestantia, et, iın iteras Prope Sl(_)'!l€ promovere, exornäa
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‚. Nachdem Legıipont 1 Juh 1752 VONn Augsburg naäch kKegens-
purg übergesiedelt WAäar, er sıch ı Schottenkloster ZU St Jacob

aufhielt, erhielt er dıe Antwort des (Jardinals VO Juli,
der 7Zufriedenheit miıt dem„Systema“ aussprach UunNn! beifügte : N„Giacche POI S1 TOVA presentemente stabılıta kKatısbona,.e chePSIO avra tutt‘ 1} ecommodo di eonferire CON Msgr. ’ Abbate

Prencıipe dı Kmmeramo, voglıo. credere, che per V’essecuzione:
del SUO utile nobiıle p sapra prendere le PIU convenıenti

risoluzioni, alle quali sSaro pronto dar Ia ManNnoO, cCome
SCT1LVO quest’ istesso S1070 a} medesimo Prelato.“

Fürstabt Kraus, dem die VOT kurzem erfolgte A postasle:
se1ınes .Conventualen Gregor Rothfischer ecINeN schweren Schlag
zugefügt hatte, verhielt sıch aber ablehnend, Was Legipont ver
anlasste, siıch nach : andern Ort und andern Präsidenten
umzusehen. ?). uirinı, dem UVvor Mittheilung gemachthatte

billigte Absıcht; NnAacCKempten überzusiedeln, und versprach,Absichten beıi dem dortigen Fürstabt unterstützen. 3)
nde September: 175 kam Legipont nach Kempten, fand bel dem
Fürstabt Engelbert VO Sirgenstein, der das Präsidium übernahm U1 y msr D Eund das „Systema”“ auf Kosten drucken l1ess, alles erwünsehte
Entgegenkommen und konnte den (Jetober E (3Z; Von dem

Sauch dıe Widmung des „Systema“ den Fürstabt datiert ıst
(s. oben), als den (gründungstag der Soecietät betrachten.*) Von.

österKempten’ Aubesuchte sodann die nächstgelegenen
Ottobeuren un Irsee,und versuchte hne Erfoledie tigen

für Seiın Sache gewI1nnen,. hıelt sıch. nde October
EINISE Tage Auäébfit:g auf, Hause der Buchhändle
Veith das _Manuseript _der Historia rel Jiterariae.
evidieren und durch seın neu eWONNENES Material Zu VOeI+-

vzollstä.ndigen; un begab sich annn nach Scheyern, Frobenius
orsters Bruder,Placidus Forster, Abt War, u  = 1er den W ınter

zuzubringen 5) Hier erhielt den nächsten Brief Quirimis, der

calculu 1iae Ahbbates, - ua pollet‘ efficaciori 'suada
orıtate, ad id genu nstitutı ; söliar{if_xs | provehendum excıtare <  4C pellicere

ignaretur
AZiegelbauer 165

Vgl e ausführliche rstell ‚Ziegelbamer 1635 {t. Vgl uch
L Eden » Stud u ttheil

“ Ziegelbau 166 Ueh fr Beziehungen (Quirini’s zZu dem
Engelbert S i ensteın vgl Epist. Card Quirini ed. Coleti,

455 Quirini theilt demselben, er eben cdie päpstliche Bestätigung
1t atte, 1n e1NeEIM Briefe vom prı 1748 den bevorstehenden Antrıtt

eın eise achDeutschlandmit, auf der er auch achKempten kommen und
diection erwählten es vornehmen wollte. Dies geschah AnfangsMa

el Coleti 7 5:

) Ziegelbauer 1.
Ziegelbauer {# 166
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ihm nach‘ Empfang des gedruckten „Systema”“ schrieh : 196 DUFela IN1A PIEHNA aApPPrOVazl0ne ” q} ’prospetto della ‚Soeıjetä .JetteraTı1a.
godo gra\ngiyerpent\e ; dı sentirlo patrocınato dal degn1ssımo Prelato
Preneipe di Campidona, A (2U1 faro SO DLa CI0O nella Prıma Ca-

66 1dı serivergli 8! dovuto applauso
Ende Janunar 113 verless. Legipont, nachdem C OT

noch das Kloster W eihenstephan besucht und hier CIN1LSC 'C ’heil:
nehmer gE\VOHHBII hatte, Scheyern wıeder ınd kehrte für die
nächste Ze1t nach Kempten, zurück, WO er Aall der Vollendungder Hıst OT l1ıt weıter arbeıteteund Nn Bemühungen.
für che Akademie mı1Eıterfortsetzte. 2

Im Juh 1D als_ 1H0An .hoffte, Quirini werde dem Mille-
An Narıum des Klosters Wessobrunn September dahın kommen,sandte Legıpont, für dessen. Unternehmen das abermalige persön-liche Erscheinen des Cardinals IN Deutschlandsehr wertvoilhätte x

S können, das poetische Schreiben denselben, das Endres
neuerdings aus Brıefe Legiponts- Forster miıtgetheiltha Die Heise des Cardinals kam aber nıcht zustande.*

Amerst ahrestage der Gründungder Akademie,dem
tober auf Legipor eranlassung der‚„Akademischeenat“ Zzu der be hohen nerderselbe des Cardinals

Quirini und des rstabts empten eine Denkmünze prägen,die bei Ziegelbauerabgebildet 9°

Aus Scheyern, wohin sıch Leg nt Mai (D vVvon
A  S Kempten wıeder hatte,6 veröffentlichte sodann. 1M

Druck das VO D Juni 754 atıerte Schreiben :”Em 1ı
nentı1ssımum Dominum Angelum Mariam’Cardinalemeit Bı

° S A  S d ET
NC I,  1othecar1um Brixiensem

CODU eUO., O1 etatıs 'Litera a Ü NO - Be

elbauer JB O
Z i elbauerB 167 DaselbstP 170 der Wortlaut des Auf
loms In Kempten selbst wurde C1H Senatusconstituiert unt demapitels-Decan- Freiherrn: Ulrich’ Hornstein als Diırector(p.168)9) »S%udiei‘l‘ und:Mittheilungen« 1898, 184 Dasselbe übrigens schon

VO:  - Le ipont selbstV! fentlicht worden;. Ziegelbauer 443
‚Verg dessen Brieft.an den Abt eda von Wessobrunn, eneralpräsesyer] enedietiner--Congregation,. „Vom) 15 Sept. 1753 die G1‘j\i_üfl@.‚gt pistolae Card. Quirini ‚628632Vgl auch Ziegelbaue
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nm unıfı1ecen:-nedicetınae Protectorem ei Evergetam
tissımum X85 Gc Nachdem der Kürstabt Kempten sıch -
VOL dem Unternehmen der Akademıe abgewandt hatte,ebrr fühlt

gedrungen, dem Cardinal qals der festen Stütze der-
selben den Dank auszusprechen(p J41) „ Stabit enNn1ım

apud 8108 veneranda gloriosissimi Nominıs Ta INEMOra, NecC ulla
delebıt oblıvıo hervdieum illud AUSUM, qu0 vacıllantıbu

strueturae Soeietatis nostrae Columnis, C  1C 1DSISs, etiam Architeetis
ei Praestitibus ad provehendumnuobiıle institutum tergiversantibus,
Tu uNnuUus velut. alterAtlas humeris zustulisti ONUS, AC pPLO ©qua

uıınes benefaciendıi vırtute et gratia POH©O divina, bsidiarium
uemdam. fundum imbelli _ h UÜ1C Pieridum '] primus addıcer

w.A

mon-diıgynatus CS exemplo doecens faetibile, quod provehisSeiner rschrift denimitabiıle, quod facıs. “
4R el be1ı 500 Lat Germ. Bened InNOo efa

eigentliche Inhalt desSchreibens knü die we1l hre ben
ASses Card Quirini den Abt Be VOoO Wesso u a

hon oben erwähnte vom Sept. 1753 81 weilteres VOom
Febr. (54, von dem Verbleibh derReliquien des Benediet

und der Scholastica ı Montecassıno handelten.? Daraus nımmt
Legipont Veranlassung ZUTr Behandlung der Frage (Pp Num

L1a ema potestas hierarchica Casino SSmo Patre iıllat
atque Casinensi bbatı tamquam e1us ın terrıs A, o et Su
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Z dı Be cr D any des ch ıbens,
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ST t aemulis. oleum: aatque operam 1s1sse Vergl uch den ungenannten. ‘
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Urganisation des Ordens verwerfen und dıe einzelnen Kloster-
famıliıen unabhängig VON Centralleitung einander eoordınıert
SC1IN lassen wollen, trıtt entschieden für den Satz e1inNn (D VI)
„Ordinem- Benedieti natura Sua et. institutione ESSC
ere hierarchicum. COTPDUS efficere, CU1LUS Caput homo-

sıt Abbas Casınensis. “ ])iese organısche Einheit des
()rdens STA Analogie mıiıt der Eıinheit der katholischen
Kirche(p „DICcUt Eececlesiae per orbem dispersae, etsı
quaelibet abeaft Kpiscopum vel Parochum, ratiıone en
unitatıs fidel, CaCreMmMON1arum, rıtuum el subordinationis ad PILIIMAaD
Sedem quoddam Corpus mysticum transformatae Sun el Eeecle
812.11universalem constituunt, ıta qUOQ UE eadem forma Monasterius

abh inıt1ıo danda fult, _ ut quoddam Corpus, quemdam
Ordinem, quamdamque:}Hamıilıam econNnstituerent. Aus der weiteren;
diese Aufstellungen begründenden Ausführung zieht schliess-
lich, gegenüber der CEINSETISSCNEN „anarchia“, die praktische
Folgerung (p X V S.) „Ne ıgıtur Corpori Benedietino Caput

ineustoditumaut anto Gregı Pastor deesse vıdeatur, SICQUE
captet ovıle lupus, strenue OINNINO laborandum. credimus, ut CcCOor1a
ab AaUTrOseparetur, et prımaevus monastıcae dignıtatıs decor PF1IMa6-hierarchieciTeEZ1IMINISnNnorma, qua Religio mirıfıce prıdem
efflorult, ıterum SUuls atebris reducatur, proinde uft prineıpale
istud Ordinıs Mornasterium- Casiınense admirandis Sanecetissımo

Benedıieceto Zesus el venerandıs eiusdem reliquns ıllustratum,
omn1ıbusque seculıs memorandum, tamquam Caput et Prıma
Ordimis Sedes. ut] reveraä est, ab omnıbus deinceps agnoscatur el
reverenter suscıplatur ; que tollatur probrum iıllud u°er-
TIMUS et antıquıssımus. Eeeclesia Tdo velut. Corpus acephalum
etGrex: s1nNne Pastore, punectimque traduecı solet atque
petl,obnıx1ıus enıtendum putamus, ut (Jasınensis Antistes, Majorum
rıtutamquam Celsior nostrı Hierarcha Coetus el Sancetissımı
Benedieti terriıs Vicarius, colatur et honoretur.“ Von apsBenediet XIV hofft er die Verwirklichung und VO (ardQuirm1,
dessen Urtheil .diese Ausführungen unterbreitet, wirksame
Unterstützung dabeı

"E9d]j‘?h)' }11M Herbst des Jahres 1754, setzte Legipont _noch
Bande der Hıst P 1t. e C111 Widmungsschreiben

An ard QuirinivOör, 11 welchem GF seınen hohen Gönner als
Zierde dergelehrten ‘Welt überhauptund des Benedietinerordens

Dasselbe, _ Folioseiten umfassend, 1ıst nıcht datiert, ebensowen1ıg die
folgende Praefatio.Dadie beigegebéne Approbatio - Censoris’ om Oet. und das
Imprimatur des Augsburger Generalvicariats VO: Oect. 1754 datiert ist un:
aqusserdem em an hinter. der Praefatio eın Conspectus OPCITS-miıt
Angabe der Seitenzahlen für alle Bände vorangestellt ist, sind jedenfalls
diese eigaben des Bandes später als dıe folgenden Bände gedruckt.

U



ım béson’derefl tejert und die Gelegenheıt wahfnimmt, ıhn dabeı
wieder dıe seinem Proteetoraft unterstellte gelehrte Soecietät
erinnern : S jgıtur UN UL adıre degult, (Juirıne Eminentissime!
'T e NUN) LOL Proceribus e (+ent1is nOostfrae Prineipibus se]1-
SCELIC leult, Cul has qualescunqgue Iaborum NOsSstrorum primitl]as
UunNncCcUDarchıLUs,. 40 enım inter OINDEes F'amilı]ae NO: Praestites
URUs He C QueM Protectorem SsSuum Dars Orbis eruditi,
S] non major, SyN1O0T certe agnoscıt; r11 He unus 15 C Cul
S] facultas daretur, voluntas et1am esset fugjientes_ ıteras ab
interıtu vindicandı : I'u dem ılle, Cu1USs ndel, tutelae, de-

SB  im besonderen feiert und die Gelegenheit wahfnimmt, ihn dabei  wieder an die seinem Protectorat unterstellte gelehrte Societät zu  “ erinnern: „Te igitur unum adire deeuit, Quirine. Eminentissime!  Te unum e tot Proceribus et Gentis nostrae Prineipibus seli-  gere lieuit, cui has qualescunque laborum nostrorum primitias  nuneuparemus. Tu enim inter omnes. Familiae nostrae Praestites  unus ille es, quem Protectorem suum pars Orbis eruditi,  si non major, sanior certe agnoscit; Tu ille unus is. es, cui  si. facultas  daretur, voluntas etiam esset fugientes literas ab  interitu vindieandi;: Tu idem ille, euius se fidei, tutelae, a@ de-  _ fensioni ipsa se Societas nostra non invita subiecit ; cuilus  _potissimum favore is sacrarum literarum incalescit amor, is me-  lioris doetrinae cultus viget, isque in exercenda virtute modus  _ praevalet, quibuseum se convenire sancte sapientes ijam pridem  testati sunt, hodieque profitentur.“... Dass er ihm sein Werk  widme,- „id postulant non modo specialis illa dignatio et benignitas,  :Z  _ qua me meaque studia iam dudum clementissime prosequeris, sed  05  _etiam eximia in Societatem nostram merita, quae invida  nunquam _delebit oblivio. Vix enim nata insignis ad Familiae  _ nostrae decus Soboles, ac pene suo in ortu plures experta Herodes,  quam Heroö&s, ad Te non secus atque in sinum paternum con-  Te Protectorem dquaesivit, et Parentem invenit,  — fugit,  — Maecenatem petit et Defensorem accepit. Sustinuisti  _ causam illius momento tripliei, Auctoritate, Clementia, et Favo-  ä  _ ribus; primo vim arces, altero Socios allieis, tertio animos erigis  ea solatii spe eoque levamine;, quod lucetuosa quorumdam morosi-  tate afflieti statores in acie primi postulant et exspectant. Quo  I  operae pretio, Tu noveris, quo exitu, Tu ipse effeceris, et anımi  f  magnitudine, et Patrocinii praestantia ac aequanimitate.“  Wann dieser Band mit der Zuschrift in Quirinis Hände ge-  Jangte und ob Legipont von ihm noch eine Antwort darauf er-  hielt, entzieht sich meiner Kenntnis. Aber schon am 6. Januar 1755  N  7  tarb der Cardinal, und damit war das Schick-$a_l°vor? Leg‘iponfs  .-‘P?au e_rll‘dg’ilt\ig 4l’)esi(‘ag‘elt. )  /  -  x  Aus d‘erfi Cc;d'ex' von Arnétg:ifi.  Von Ai'phofis Zäk, 1{eg. Prämonstrgtenéer-bhorheqr yon Geras.  \  Seit dem J. 1896 lenkt ein Codex in der Bibliothek des  7  bischöflichen. Seminars zu Mainz die Aufmerksamkeit der Historiker  _auf sich, der aus dem Archiv des ehemaligen reg. Prämonstra-  _ tenser-Chorherrenstiftes Arnstein an der Lahn herrührt und über  Darmstadt nach Mainz gekommen (1894), ganz gut „Codex von Arn-  stein“ genannt werden kann. Am wichtigsten ist in dieser Hand-  D  ;_s(_flv'nri?‘ft ‚_‘e‘ivmk=‚ Briefsgrflr\nlung des Steinfelder Propstes Mag.fens1ion! 1PSa 181 HNO ınvıta subjecıt ; CU1USs
; ‚potissimu‘m favore 1s CTAaru literarum ıincalescıt aMmor, 18
Horıs doetrinae cultus viget, 1Sque In exercenda virtute modusB  im besonderen feiert und die Gelegenheit wahfnimmt, ihn dabei  wieder an die seinem Protectorat unterstellte gelehrte Societät zu  “ erinnern: „Te igitur unum adire deeuit, Quirine. Eminentissime!  Te unum e tot Proceribus et Gentis nostrae Prineipibus seli-  gere lieuit, cui has qualescunque laborum nostrorum primitias  nuneuparemus. Tu enim inter omnes. Familiae nostrae Praestites  unus ille es, quem Protectorem suum pars Orbis eruditi,  si non major, sanior certe agnoscit; Tu ille unus is. es, cui  si. facultas  daretur, voluntas etiam esset fugientes literas ab  interitu vindieandi;: Tu idem ille, euius se fidei, tutelae, a@ de-  _ fensioni ipsa se Societas nostra non invita subiecit ; cuilus  _potissimum favore is sacrarum literarum incalescit amor, is me-  lioris doetrinae cultus viget, isque in exercenda virtute modus  _ praevalet, quibuseum se convenire sancte sapientes ijam pridem  testati sunt, hodieque profitentur.“... Dass er ihm sein Werk  widme,- „id postulant non modo specialis illa dignatio et benignitas,  :Z  _ qua me meaque studia iam dudum clementissime prosequeris, sed  05  _etiam eximia in Societatem nostram merita, quae invida  nunquam _delebit oblivio. Vix enim nata insignis ad Familiae  _ nostrae decus Soboles, ac pene suo in ortu plures experta Herodes,  quam Heroö&s, ad Te non secus atque in sinum paternum con-  Te Protectorem dquaesivit, et Parentem invenit,  — fugit,  — Maecenatem petit et Defensorem accepit. Sustinuisti  _ causam illius momento tripliei, Auctoritate, Clementia, et Favo-  ä  _ ribus; primo vim arces, altero Socios allieis, tertio animos erigis  ea solatii spe eoque levamine;, quod lucetuosa quorumdam morosi-  tate afflieti statores in acie primi postulant et exspectant. Quo  I  operae pretio, Tu noveris, quo exitu, Tu ipse effeceris, et anımi  f  magnitudine, et Patrocinii praestantia ac aequanimitate.“  Wann dieser Band mit der Zuschrift in Quirinis Hände ge-  Jangte und ob Legipont von ihm noch eine Antwort darauf er-  hielt, entzieht sich meiner Kenntnis. Aber schon am 6. Januar 1755  N  7  tarb der Cardinal, und damit war das Schick-$a_l°vor? Leg‘iponfs  .-‘P?au e_rll‘dg’ilt\ig 4l’)esi(‘ag‘elt. )  /  -  x  Aus d‘erfi Cc;d'ex' von Arnétg:ifi.  Von Ai'phofis Zäk, 1{eg. Prämonstrgtenéer-bhorheqr yon Geras.  \  Seit dem J. 1896 lenkt ein Codex in der Bibliothek des  7  bischöflichen. Seminars zu Mainz die Aufmerksamkeit der Historiker  _auf sich, der aus dem Archiv des ehemaligen reg. Prämonstra-  _ tenser-Chorherrenstiftes Arnstein an der Lahn herrührt und über  Darmstadt nach Mainz gekommen (1894), ganz gut „Codex von Arn-  stein“ genannt werden kann. Am wichtigsten ist in dieser Hand-  D  ;_s(_flv'nri?‘ft ‚_‘e‘ivmk=‚ Briefsgrflr\nlung des Steinfelder Propstes Mag.praevalet, quibuseum convenıre sanete sapientes 1am prıdem
testatı Sun(, hodieque profitentur. “ . Dass GT ıhm seın Werk
wıdme,. „1d postulant non modo specialis ]la dignatio et benignitas,

qua meaque studia 1am dudum elementıssime prosequer1s, sed
etiam ex1iml1a In leta OS merita, QUaC invıda
nungquam - delebit oblivio. Vıx enım natfa INSIENIS ad Famıilıae
nostrae decus Soboles, 1008 ın Ortu plures eXperta Herodes,
quam Hero&s, ad NS 1910281 SEeCUS atque 1n sSinum paternum (CO1-

Te Protectorem quaesıvıt, ef Parentem invenıt,A fugit,
Maecenatem petiut et Defensorem accepit. Sustinuilstı

_ causam ıllıus momento trıpliel, Auctorıtate, Clementia, ei Favo- E O S N_ -Tibus; prımo vım ® altero Socios allicis, tertio anımos erıgıs
solatı! SPC levamıe, quod Juetuosa quorumdam moros!i-

tate {fhet: statores 1n 3.C1e€ prımı postulant et 9;qucta_nt. Quo DEoperae pretio, Q noverı1s, QUO exıtu, Tu ipse effecer1s, et anımı
magnitudine, ei, Patrocinu praestantıa a& aequanimitate. “

Wann dieser Band mıt der Zuschrıift In (uirınis Hände g —
Jangte und ob Legipont VOL ıhm och e]ne Antwort darauf er-

hielt, entzieht sıch meiner Kenntnıs. ber sehon G: Januar 1755
arb der Cardinal, un damıt war das Schick$al % vor+ eg1ıponts| P?an e_r/1_dgyiltig besiegelt.

Aus dem Codéx von Arnstein.
Von Ai'phofis Zük, 1feg. Prämonstrgtenéer-Chorheqf von Geras.
eıt dem 1896 lenkt eın Codex In der Bıbliothek des

bischöflichen Seminars Z Maınz die Aufmerksamkeit der Hıstoriıker
aut sıch, der aus dem Archıv des ehemaligen reS. Prämonstra-
_ tenser-Chorherrenstiftes Arnstem Aln der Lahn herrührt un über
Darmstadt nach Maınz gekommen (1894), SaNnZz gur 11-

‘ste1ın“ genannt werden kann. Am wichtigsten ıst in dieser Hand-
Ulrich; _schriift ; 9i‚ng Briefse\mlx\nlung des Steinfelder Propstes Mag
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A US den Jahren 550 1153 bıs 11400, eigentlich .10 ‚Copie derselben
AUS dem Jahrhundert. die zuerst der Stadtarchivar VOR

; Aachen, Herr Roth, entdeckt und angekündigt (Archıv
der (Gesellschaft für ältere deutscheGeschichtskunde, AAIL, 938 );
dann mM1 viıelen krıtiıschen Anmerkungen herausgegeben hat (Zeıt-
schrıft des Aachener (Üeschichtsvereines, DL hıs 311 5

Auf (4rund dieser Ausgabe, die Briete zählt, gab der
Schreıber diıeses 111 den Abhandlungen der böhmischen Kaılser

.Franz Joseph:Akademie Prag JEHE Jahrg. Nr
neunzehn. Briefe Ulrichs. - die er Wäahrscheinlichkeit gemässnach B{ {1} 8 und. V adressiert.WAäarLeNh, nıt
Jängeren Commentar heraus nd ıll 1U  am} auch hler einıge andere OBriefe Aa4Uus Sammlung,welche dıe beiden den „Studien“
vertfretfenen Orden betreffen, Uurz hervorheben. Bezüglich der
Authenticıtät, des Wertes, des Stiles un der Kritik, welche diese

Briefsammlung anbelangt, SCe1 ur autf die bereits angeführten
Ausgaben un Commentare verwıesen! Die Urkunden ragen 1711  S-

gesammt alkein Datum, Üssen da nach anderen g‚eEchichfi— lichen Erscheinungen, die S1e begleıten, näher bestimmt werden.
rheber der Briefsammlung:, Magister h,zweıter

Prop reg Prämon atenser-Chorherrenstiftes St £ o
der KEıfel War WI1e mMan einen Briefenentnehmen _ kann, C111r

bedeutender ungelehrter Mann, dessen Ruf weıt über die
Grenzen des Landesreichte. S 1st 6111 gewählter Kreis<
Personen, Sagt Roth die Ulrich N1L Briıefen bedachte, Päpste,_ Cardinäle. Bischöfe, Aehte und Pröpste, darunter. Männer. VO

weltgeschichtlicher Bedeutung, _WI1Ie dıe FPäpste Eu IILundHadrian eın Zeichen des gelstigen Verkehrsdieses. hervor-
rasgc den Prälaten, der reiche unmannigfache: Beziehungenzu

D  181 ber hmten Zeitgenossen unterhielt.
Correspondenz, Ulrichs findet Nnun auch Ö

A Reihe von Briefen, welche dasBenedietinerstift betreflen  ADamals hiess - der‚dortige Abt Rether, der urkundlich 1157 bis
LEvorkommt. Unter dıesem entflch e1N ungehorsamer Bene-_ dietinermönch AaUus Prüm, wolltejedoch wleder reumüthigzurück-
ehren. Da 1} ‚sich aber. fürchtete, suchte versönlich Beeıt ger Freunde demPropsteUlrieh - vonSteinfeld
ine ermitiler sSeiInNemM Anliegen.1e Kincht dieses Mönches

demselbe Bande der Aachener eitse riftndet man ım VvıertenArtike die Aachener Processe Reichskammergericht mehrtere Daten ubdasBe edietinerkloster Ko elimünster bei Aachen S 88, SB 102 03,19295 be das Kloste der Cistercienserinn 1 U Burtsch 61 achenS 108 109 209) CisterecienserSiL Al b > beı öln (S
Ü, an andere lein © ber
und Bu

eilungen ornelimünsteı (el S E a360)
%) Miıttelrhein Urkunden
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nach Steinfteld un die Ungewissheıt, WIe sich in dieserl An-
gyelegenheit ZA1 verhalten habe, veranlassten Ulrich A einem
Briefe den A-ht VO  — Prüm, den er durch den Briefträger um
Antwort bat miıft, der Versicherung, Aass der Nüchtige Mönch dem
Stifte TUum jede VO ıhm geforderde Genugthuung für se1Nn Eint-
weichen eisten werde:

Rethero dıleeto domıno R venerando Prumiens1is ecclesie abhatı rater U:
evotas oratıones 58 Jebito SEerV1CIO. F’'rater, qu]ı per inobedienc1am vobıs
recessıt, a.d sSiNnum paternıtatıs vestre, cut dixit, redire estina (Juia VerÖQÖ sSıne
medchatore adl accecdere non audet, ' aM1CISs SU1S a 1105 venıens multıs
precibus-/ a IHNe extorsit, 117 pro * () vobls supplıcatorıas lıtteras miıttereıin. Quı1a

Cc4aUlSa e1lus mıhr incerta fu1t, indiseretis precıbus vestram benıyolentiam
AL 1OD audeo, voluntatem Lamen e1us, s1ıcut >00 audıVv1, presentibus litteri1s
vobls iNSINUO, quon1am a satısfactionem s € paratum dıcıt, el quod
einceps, s1icut debet, vobıs obediens el subdchitus velıl Valete el Qquicquı
vohıs SUDET hac placuerit, per presentium nuntıum nobıs ?) remandare dignemin1.*)

4S ist dabei nıcht nothwendig gylauben, WIe e5 Roth
meınt, dass der Nüchtige Benedietiner ın Steinfeld, elnem Pra
monstratenserstifte, aufgenommen worden und dortselbst ın den

derOrden emgetreten sel, obwohl gerade amals während
Gründung uer relig1ösen Orden die Aenderung der ()rdens-
regel beı einzelnen Kelig10sen, Ja be1 TZFaNnZEN (lommunıtäten 71em-
ıch häufe und leicht VOL siıch ON Wurden ]a kurz vorher
dıe Benedietinerstifte Romersdorf, Selau und Hradisch und selbst
Steinfeld. e1nNn Augustiner Chorherrenstift, 1 Prämonstratenserstifte
umgewandelt. Hier scheınt jedoch der reu1ge Flüchtling auf
den mächtigen Kiınfluss des rropstes VO.  — Steinteld unter dem
deutscechen Prälatenstande gverechnet A haben, weswegen seıne
Fürbitte für sich In Anspruch nahm.°®) Ist s wahr, dass dieser
Brief Ulrichs miıt den folgenden Briefen wegen des Klosters Prüm
1Im Zusammenhange steht, dann dürfte Eiwa 1156
schriehen se1Nn.

Kis scheıint nämlıich, dass dıe Angelegenheit m1T eın Flücht-
ling V Ol Prüm hıs 801 das Erzstitt der‘ Prämonstratenser, dıe
Abhte]1 Prem ONntre (Diöcese Solissons In Frankreich) gelangt sel,
denn eın 7zweıter Brief Ulrichs an den Abht Rether erwähnt eines
Streites zwischen dem ‘ Stifte Pré@pn;txfév, W:  x damals noch H ug 0,

L L HE
bei HOTL

bel »obhis.
KRoth, 276 Nr V  BAn
Ulrıch al  € ın einem hnhehen aunch bel dem A hte Stephan

nd dem Prämonstratenserstilfte M S56 On ın Lothringen intervenleren,
als zZAU ıhm VOL dor eın Ordensbruder An geflohen war. Diesmal handelte PY

T anders ; sandte nämlıich Aden Flüchtlineg sogleich nach Justemon zurück
un empfahl -  ihn brüderlicher _ „nehe ıner gvehinden Bestrafung. Roth,

Nr D
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Nachfolger des hl Norbert, Generalabht “ und dem eCeNe-
dietinerstifte Tum Der Gegenstand des Streıtes ist jedoch AUS
dem Brıefe nıcht SCHAU ZU ermitteln. Als kluger und versöhn:
lıcher Mann-: wollte Ulrich diesen Streit hebevoll schlichten, WOZU
ıh auch der friedliebende Abt des Augustiner-Chorherrenstiftes

ba urz vorher bel Zusammenkunft be-
redete. Dieser hless Richard (1120—1158)? und rieth, dass
S16 beide den Abt VO rum dazu bewegen, mıt dem General-
abte zusammzukommen un dieser Absıcht Tag ZUL

Vergleichung Nne bestimmten (rte nd Gegenwart he
rufener Rathgeber bestimmen, wobel Ulrıch und Richard die
Vermittlung übernehmen sollten. Halls dieser Vorschlag em
bte Rether gefallen würde, versprach Ulrıiıch, den (G(Generalabt
VOoNn Premontre durch Boten ZU 9 dass dıe
Angelegenheit VON dem Stifte Tum hereits nach Rom den
hl Stuhl! durch 3oten abgesandt worden wäre, enn e_ Rether
nıcht auf viele Bıtten Ulrichs aufgeschoben. hätte

Rethero dileeto domıno 8 venerabılı Prumilens1is ecelesie abbatı Trater
urdevotas ÖOr es CM debito TYTYV1C10.,. J ustum est.; A religion1 CONSTUUN,

/ quotiens inter relig10sas PEFrSsSONAaS alıqua econtroversıia agıtur, ege eelı pot1ıus qUam
EKalege forı soplatur. Lex caeli carıtas est, lex forı carıtatem seplus conturbat

,propter dominus abbas de Springirsbach aMmMAator S el OMN1UIM, UuUE ad relig1onem
spectant, mMmecunNı nuper. conferens de Causa, quenter Vos Premonstratensem
ecclesiam vertatur, consuhluıt, ut tam 1DPSC quam vestram diseretionem MmMoO-
9 ı1 de hac amicabilem diem inter VOS statul patıamını. ad
prudentes A religiose persone hine ınde convenıentes talem ınter VOS forment
CONCOordiam, ut neufra ecclesıja gravetur et. de cetero NCcer4 AD 1CIC1H inter
permaneat zn  N CISO nostrum eonsilium vestre prudentie placuerıt inandare nohbhıs
diem ei. locum, Q U1 ad hoc vobhıs CONSTUUS yvidebitur, I autem per nuntıum
nOostrum domıno Premonstratensi?) mandabimus, QuUOo' NuDLLOS vestros BRomam
M1S1SSe11S, *) peticeionibus nNnOstrıs inclinatus CAUS: S dıistulissetis ef ut vohıs
Occurrat am1C1S, (quorum consilıo se erediıt. ale

Nachdem der kluge Abt zether VOIl rum dem Antrage
Ulrichs Folge geleistet nd ıhm zustimmend geantwortet hatte,schriebdieser wiederum nach Trum folgenden Brief

Rethero dileeto domino venerando Prumiensis ecclesie abbatı frater {
devotum 1. omniıbus SErVIC1L1UL (3 007 Nn Ostre petition1ı vestra prudentia consensıt,
non nostris merit1s sed nNnOostra diseretione benıvolentia descendit. NoOs
autem seecundum enorem lıtterarum vestrarum domino - Premonstratensı1 dıem ei

C: Alphons Der hl Norbert (Wien 1900} 150
Von: hierIN kam der erste Propst der späteren Prämonstratenser

Steinfeld Eberwin 1121 mit ZWE Chorherren nach Steinfeld, dieses Stift
ZzZUu reformieren.

Andıesen schrieb Ulrich C1HNEN T1Ie o 258 Nr Auch
derunmittelbare Nachfolger Bichards hiless Bichard IR (L198 1169);, welchen
hier aber kaum ZuU denken ist.

So autetoft der Titel des Generalabtes ZU Premontre 112 vielen IJ5S
kunden der damaligen Zeit.

oth _ mı8r8tis.
Roth _ 1 n 4N 28  (70) Nr
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1ocum mandabımus eit quUiequ1d nobıs remandaveriıt dılatıiıone vobıs denun-
ti1abımus. ale.

Ulrich spielte also, VON Rether darum brieflich ersucht, C116
selber dem- Vermittlerrolle der Angelegenheit und versprach,

Generalabte Hugo Tag und Ort der Zusammenkunft
empfehlen Sobald annn die Antwort angelangt wiırd, soll
Rether davon unverzüglich verständigt werden Ulrich hielt SsSeiIn
Wort Auf sCc1IH Schreiben sagte Hugo VO  - Premontre der viel
auf Friede un Eintracht hıelt Z den festgesetzten Jag dem
hbestimmten Orte m11 dem Abt Rether ZU Schlichtung der Streit-
sache zusammenzukommen, WAasSs Ulrich sogleich brieflich ach
Tum mittheilte, WI1I®e folgt:

Rethero dileecto domıno el venerabilı sancte Prumiensıs ecclesie abbatiı
Irater - ] qui potest peccatorıs oratıo. Diıem e locum, remonstratensi
abbatı vesira benivolentia tatuıt, per lıtteras 61 notif11eAayvyımus. Ipse autem nobhıs
remandarvyıt, quod eonsiılıum el concordiam multum desideret, el quod dıem et
locum vobıs. prefixum vestre Su  ımıtatı OcCcurret. ale 2} O ADer Tag und Ort der Zusammenkunft also m bte

Rether bezeichnet, VO Propste Ulrich aber dem Generalabte
Hugo anempfohlen worden. Aus diesen Anordnungen ist ersichtlich‚-

. welches Ansehen und Vertrauen Ulrich selbst bei dem Oberhaupte
SC1INES ()rdens besass. Er hat es ferner für ZuL befunden, den

ehrwürdigen Propst VOLN Kappenberg, Otto I) den „SCINCH
. Vater“ nenNnt, als KRathgeber Z dieser Verhandlung einzuladen.
Aus dembetreffenden Schreiben erfährt INAan auch den Tagun
Ortder Zusammenkunft, nämlich den Jalı Z Aachen:

Otton1ı dileeto domiıno A venerando patrı Suo Irater quiequid domıno
SCFrVUS, Q U1Cqu1 acrı filıus. as Prumiensis nostra peticione ei eonsilio bbatıs

sStatuı domıno Premonstratensi amıcabılem diem Aquisgrani IIL ıdus ulıı
pro CaUsa, QUC inter e0O5S versatur, s 1 or perprudentes et religi0sas *) personäas
hıne inde convenljentes ‚alıs inter CcOS ‚possit formarı concordia, per quam ıeutra
ececlesı1a gyravetur, . et de cetero inter EOS S1INCera amıicitia permaneat. hoc
uterque vestram expetit presentiam sperantes, quod vestra prudentia convenıendıi

“consilıo eOos ad concordiam reducet.
Otto 1 zweıter Propst VONn Kappenberg hıs 1 136);°)

WAar gEWISS e1n vielerfahrener Mann, WIe auch die Geschichte
SsSe1ines Stiftes - erzählt. Dass NnUur dieser Ötto, un nıcht etwa sSeın

gleichnamiger Nachfolger, Propst Otto 11 raft und Stifter VOL

Kappenberg (hier se1it 1156, gest. 26 Januar 9 dieser
Angelegenheıit mıt Tum gemeınt Se1MN kann, erg1bt sıch aUus dem

285 Nr
2893 Nr. 37

ist jedenfalls Abt Richard Springiersbach, ' welchem iruher
.dıe Rede

bei oth reliqr080s.
9) Roth 286 Nr

Erster Propst 1134 WAar der hL Ordensstifter Norbert selbst B
ph Zäk, Der heilige Norbert ]1en 1900
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nächsten Tefe, den Ulrich VON Steinfeld den Generalabt
Hugo nach. Premontre schrieb:

Hu 1 dileeto_ domıno venerando patrı Irater 64 filıialem 111 risto
dilectionem. Kratres vestrı cl venijentes ocut] sunt Mecum de dıe, QUE inter
VOS et bbatem Prumiensem EST. Post pluraVeIO, UC inde contulimus,

En(076 JIHEUM et consilium, ut Omnı dubietate remota a diem statutam
venlatis. Ipsi autem nOostro cons1ılıo 9.( magıstrum Ottonem :transıerunt, ut. ecertiores
eifNecJ1antur de dventu E1  R

Hugo VO Premontre Nn  S jedenfalls irgend CIM Bedenken
ehabt haben, festgesetzten Tage nach Aachen ZU kommen. .1

Er sandteCIN1&6 Ordensbrüder - nach Steimnteld,welche dort mıtUlrich des Tages verhandeln sollten.. DasKrgebnis ihrer
Besprechung W &.der vorstehende Brief welchem.
dem (eneralabte rieth,.unverzüglich AaAl dem ausgemachtenTagekommen. ‘TDaraue ersieht man ‚wiederum. das Ansehen Ülrichs,der selbst.dem Oberhaupte- des Ordens egenüber auf einem
Beschlussebeharrte un fest28 der Gerechtigkeit haltend. den
friedlicehen: A;u‘sgah’g der Streitsache wollte. Dieselben Ordens
brüd Premontre gingendann.aufVeranlassung Ulrichs
zum MeısterOtto ach Kappenberg, um SCINEAnkunft
(0 enba ZUr and u Aachen)Z erfahren. Die letzten

gen edem Zweifel die Fersönlichkeit. des
pste pst se1t 1156
el me „ IM € ister“

den er siıch durch sSe1in ha 11 Ke'nnf 158 erworbe
hatte Wexzen se1ıner hohen Weisheit nützten ihn Erzbischöfe

„Bischöfe un andere Würdenträger - nıcht selten Y CS
haften beim- Stuhl,W1€e €  ın den Höfen der

wırd hm v1e]fa auch er Titel 111658 (Gesandten e1-
te L’ungelegt Kr U Kappe: be Klosterbiblio ek

SET1 VOR 15 lıcher
3C tli fe] nkt S el

Allt, hrend erhan
tattfnden sol] AI die

S de hier ange letz he
Fdes zuerst gesetzien sechste DBrlefes

schen Prüm Stel feld ZW. remont
fte des fa
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gelegenheit mıiıt Prüm m1 keinem Worte Erwähnung geschleht.
weshalb aANSCNOMM werden könnte, ass dıe Sache‚ gütlich

geschlichtet worden W AT Von einer Zusammenkuntt Ulrichs mıt
dem Generalbte. Hugo Lı Aachen $pr’icht auch CL Brief Ulrichs

enPrämonstratenserbischof Wiger Brandenburg. b
Zusammenkunft m1t dem für Schlichtung ı des bekannten

Streıites mıtPrüm festgesetzten Schiedsta oder mMı e}ınerandern}Urdensangelegenheiten betreffenden Veran asSsung zusammenhing,
AsSs sich: nıcht entseheiden. Wenigstensıst von direeten

x  x "Ch nahme Ulrichs 28 em Schiedstage Aachen1'"diesen
Briefe W1e6 auch den früheren diese Angelegenheit betreffenden
Schreiben keinerle1i Rede

Noch 611 Irıchs 1111 (Codex VvVon Arnstel he 0815
Abtei PrümZıbetre Dersel 1sT annten te

hard VOo  n} ngl rsba beı tlıch adress ert
Omı1t VO elche Ja ich tflrb er B LE  A1

Richa dı ndo de
S bieetion mM e S11 era He ST 10N€eEM res Mon nses tuleru
1900) qu ONie um adcd dientiam 1111 A 56

uodam }e S emere e inıuste appellatus SIE Quia aufem
mın tota “  O  Wge quUuı un apud 11OS eSt, et aliquando decanusCcCOTUuLM ult,

fuit est, rogaverunt. C  9 ut testimon1um verıtatı periberet. Testi-
OC esSt, quod Jle Prumiensıs omnıho also dieit, redidisse

ebitum, quod domıino. Kel er debuit. nde patet,  + qnod terea hominem
A bilem 1Q HAL edientian ppellavit ut

err vu de UuSSo 0S 1USTO debito bsolver lent H1 atre
Mo eNSsSES et, V OS ere uh n er etu

la CI CO ocatu © lfubı o
6escm rı ht a em die Eh fu

be nd es Aas S yeg Pe So1
Ä%  se pr unter Obe (} iıchs

berwı WTr SO1NSs XE ta de auch as Ansehen
rds undschaft Ulriceh VONn Steinfel: z6In

A bew rte Ve endu rds
St spruch g& me rde

unfe einlie da ram. S
Crr stl Nın Dre

Gö
Ite m\ dem ste LIC s ıh iker

el ch en erik'& UZ schofe
orden Se1 Man kagen ner Schul

n Rein eTrs3 e1 welcher da
N39 of 16 1138 bı 1160 W
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Vorsteher des Stiftes Münster vewäihlt und über Ansuchen der
Stiftsherren [0381 Ulrıch, m11 dem CHS befreundet Wal, ZUT

vorsichtigen Annahme dieser W ürde ermahnt wurde 1) Ist unter
Monasterium wirklich das Stift Münster Ar verstehen, dann 1St
jeder Zuhammenhang dieses Briefes mıiıt eC1INEIN Sehreiben Ulriıchs

den Bıschof Friedrich Münster hıs 1168), welches
auch vOx< CINEGIN angesetizten Schiedstag spricht, gänzlıch 4}  S-

yeschlossen.
‚Unser vorstehendes Schreiben den Abht Richard VvOoNn

Springiersbach erzählt weıter, dass dıe Brüder VO Münster 6  -

klärten, e1iIN WI1ISSCI Herr ger, ıhr Dechant. Jetz aber‘
Ordensmann Steinfeld,3} w usste 8  = die Sache, und versichert,
dass nach der Aussage des letzteren dem Bruder Rainer Unrecht
wıderfahren Sel, weıl der (Heriker VOON Prüm, der Schuld
beglichen Z haben behauptet, überhaupt. roch nıchts beglıchen
habe Nun wünschten die Brüder VO ünster VOIN bte Rıchard,
dass die dem Angeklagten gesetzte Verhandlung a ag

‚verlegt werde, Al welchem Ulriıch VO. Steinfeld Zı Vermittlung
erscheinen sollte, und Namen der Brüder Inud Nnu Ulrich aunch
den Abt VOoNnSpringiersbach ZU T ’heilnahme diesem Gerichts-
Tage e1n.

Rıichard Abt VOI Sringiersbach un Ulrıeh, Propst VO  e
Steinfeld hatten damals auch Benedietinerinnenkloster Diet
kirchen Zu onnn A intervenıeren, womıiıt S16erPapst Hadrian

; (1194—1159) selbst beauftragt hatte. Diese Angelegenheiıt, welche
dıe unordentliche Lebenswelse der Aebtissın und des Vonventes
Z Bonn betraf el a ISO VO oder das Jahr 158 Beide
Prälaten kamen ach onnn Uun: ermahnten kraft des päpstlıchen

‚Auftrages dreimal (jüte qAie Aebtissın und die Nonnen I8  -

Aenderung ihrer Lebenswelse, aber vergeblich, denn alle Mahn-
rufe scheiterten An der Verkommenheit der Schwestern. Als dıe
ıhren Lüsten mehr als der Klosterzucht ergebene-Aebtissın schon

um drittenmale sıch Bedenkzeit ur Beantwortung des päpstlichenSchreibens ausgebeten un erhalten hatte, beschloss S16, . sich
den Papst selbst ZU wenden 111dem Glauben. Nnu den beiden
'Prälaten efreit Z werden und: ihre verschwenderische sowohl
als auch eigennützige. Lebensweise fortsetzen Z können. ber

diePrälaten kamen ıhr In ihrem Briefte, der sich ı Codex
<  > Arnstein findet, rethen S16 dem Papst Hadrıan I ‚ dıiese

_ Aebtissin,ecINe®eE E Mn R  Person ohne . jegliche Klugheit oderVorzüge, ff

entfernen und schrieben:
Cf 297 Nr. 53

2 /GE Roth 1. e. S  263
ger kommt 1163 als Supprior 19701 Steinfeld Vor (Annalen des hıst.
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;_447'——'
Adrıano \dilecto dom1ıino 4C venerando domıno ecclésie catholice s  UINIHO

pontificı Springirsbacensis ecclesie dıetus ahhbas el 108 Steinveldens1ium qualis-
CUNY UE prepositus Cu obedientia devotas Ooratıones in Christo. Mandatum
sanctitatıs vestire super coryection9 sanetimonlalıunm, QUE ın Bunna, ngentı
gaudio suscep1mus qu1a sanctum nobis el necessarıum, sed impediente perversıtate
illarum effecetul mancıpare NOln potuımus. Venimus siquidem, domine, adl mona-

‚sterı1um earundenı semel et ıterum:' et tertio benigne cCommonen(tes, quatınus
iuxta maAandatum vestrum vitam sSuam corrigerent in melhlıus. Abbatissa EeTO: CaAarum,
QuE sSemm Der Magis SU1S voluptatibus u monastıicıs riıtıbus deservire COonsuerYiıt,

CUIN 1  9  ım tert10 induc]1as respondendı HE  erı estris postulasset, et. acceplsset,
tandem vıdens instantıam nostiram nullıs dolis declinare, tr  1ıt.
ad audientiam vestram. Letare Jherusalem ! hıud quıdem NO intendens, nısı ut
hoc modo nobis, lıberaretur, quatınus ın CFT sSuo lıberiıus permaneret et interım;_447'—  Adriano \dilecto domino aé venerando domino ecclésie' catholice summo  pontifici R. Springirsbacensis ecclesie dietus abbas et U. Steinveldensium qualis-  cunque: prepositus cum’ deb,ta obedientia devotas orationes in Christo: Mandatum  sanctitatis vestre super correctione sanetimonialium, que sunt in Bunna, ingenti  ' gaudio suscepimus, quia sanctum nobis et necessarium, sed impediente perversitate  illarum effectui mancipare non potuimus. Venimus siquidem, domine, ad mona-  “sterium earunden semel et iterum et tertio eas benigne commonentes, quatinus  iuxta mandatum vestrum vitam suam cörrigerent in melius. Abbatissa vero: earum,  que semper magis suis voluptatibus quam monasticis ritibus deservire‘ consuevit,  _cum. ijam tertio inducias respondendi litteris vestris postulasset, et accepisset,  _ ‚tandem videns se instantiam nostram nullis dolis posse declinare, transtulit causam  ad audientiam vestram. Letare Jherusalem! aliud quidem non intendens, nisi ut  —_ hoc. modo a nobis. liberaretur, quatinus in errore suo liberius permaneret et interim  ‚ ecclesie sue bona, sicut semper consuevit, dilapidaret, et stipendia sororibus debita  in usus suos redigeret, quälia quidem. de ipsa fama semper proposuit, et nos in  ipso monasterio honestarum relatione personarum vera esse cognovimus. Hoc  — vobis, domine, iuxta preceptum litterarum vestrarum‘ seribimus, ut nunc discretio  vestra inveniat, qualiter mulieres ille male viventes ad reguliare propositum cogi  debeant. Suggerimus autem sanctitati vestre, quod predieta ecclesia in melius  ‚mutari non potest, nisi ea, que nune ibi est abbatissa, penitus removeatur. Est  ‚enim persona omni prudentia et omnibus yirtu'ti_bus mutilata, que cum esset Cca-  nonica in albo habitu, per intrusionem magis quam per electionem facta est  abbatissa monacharum contra canones, q  _ _ 'monachum, ut abbas fiat.!).  u1 d\icunt; Qann_xji011m non debere fieri  Die Schlussworte bestätigen wi  ederum den damaligen häu-  S  figen Uebertritt von einem Orden. zum andern, der damals, wie  S  S  oben gesagt, keine Schwierigkeiten. verursachte. Die Aebtissin  von Dietkirchen: scheint früher eine Augustiner- oder Prämon-  ‚stratenser-Chcrfrau gewesen zu sein. Das hier geschilderte ärger-  @  _ Jiche Leben der Nonnen zu Dietkirchen ist ferner durch des  _ Cäsarius von Heisterbach Dialogus miraculorum und -éihezx"l Bhef  _ _der hl. Elisabeth von Schönau bezeugt. ?)  S  E  r  Dln  }  Papst Hadrian IV. wusste nur zu gut  Al o B  5 deutu  ng. Ulrichs in Westdeutschland und machte öfters von seinen  Diensten Gebrauch. ?) Hieraus entstand eine rege Correspondenz  ‚ zwischen Rom und: Steinfeld ; im Arnsteiner, Codex allein sind  sieben Briefe Ulrichs an den Papst Hadrian IV. gerichtet. Die  — Huld und Gewogenheit des Papstes gegen den Propst von Stein-  feld, die in den Briefen so deutlich zum Ausdruck ‘komijnt‚„d\'ir‘ftcat_  vielleicht auch dadurch beeinflusst worden sein, weil Hadrian IV.,  V  ‚ein Engländer (Nikolaus Breckspeare) von Geburt, früher wenn  _ nicht ein *'Mitg?igd, also. geWisg Ä.éi;1‘%‚Zi?ghn{g‘fl des P„i‘ärx%pnsty1*»ätgnsef-  LEL E  3  4 Rotb. L c S .;296—" Nr 52  ; 2) Cf. Edit. Stranges Bd. I,  °39‚ '?[IT 124und P..öth‚ Die \‘Yi$ion‘envn\t_lehl“  sabeth von Schönau S, 145.  5  3) Nach dem Briefe 65 (Roth 1. c. S.  305‚»k war Ulrjgi1 mit Etp(i‚‘ ?Abt  ‚des Augustiner-Chorherrenstiftes Klosterrath (Rode b. Aachen), an welchen der  Brief Nr. 27 gerichtet ist, päpstlicher Schiedsrichter zwischen den Stiftsberre:  7  ‚lber  „ von St. Peter in Köl  7  n und dfégl) Priester Fra  jicq aus . dem' ‚Klds;teryW  Y  Secelesıie S  2 bona, sıcut SC DET ConsueYit, dilapidaret, et stipendia sororıbus debita
in s 108 redigeret, qualia quıidem. de ıpsa fama DEr proposult, el nOos ın
1PSO monaster10 honestarum relatione personarum era esse COgNOVIMUS Hoc
vobis, domine, iuxta preceptum lıtterarum vesirarum ser1bımus, ut DU disereti0
vestra invenlat, qualiter mulieres le male vıyentes a regulare propositum cogı
ebean Suggerimus autem sanctiıtatı vestre, quod predieta ecclesia iın melius
mutarı NON potest, 1851 C que 1bı est abbatissa, penitus removeatur. Est
enım persona omnı prudentia et. omn1ıbus virtutibus mutilata, que cum esset cCa-
nonıca ın albo habıtu, per intrusionem magis quam per electionem facta est
abbatıssa monacharum contra 'y

‚monachum, ut abbas fiat. !)
ul d\icunt,‘ qann\nioum nNnon debere fıerı

Die Schlussworte bestätigen W1ederum en damaligen häu:
M  Ahıgen VUebertritt VO  — einem Orden ZUIEH andern, der damals, W16

oben gesagt, keine Schwierigkeıiten verursachte. Die Aebtissın
VO Dietkiırchen scheınt früher eine Augustiner - oder Prämon-
stratenser:Cherfrau SEWESCH ZUuU se1n. Das hier geschilderte ärger-
liche en der Nonnen Z Dietkirchen ist ferner durch des

E  N Cäsarıus von Heisterbach Dialogus miraculorum und einen Brief
A der hl Klisabeth VO  > Schönau bezeugt. ?) Z  e  s  Br

Papst Hadrıan IV. wusste NnUur Zzu gut die éeWichtfge Be
deutu4} Ulrichs ın Westdeutschland und machte öfters von selinen
Diensten Gebrauch. Hieraus entstand eıne rege Correspondenz
zwıschen Rom und. Steinfeld ; . ım Arnsteiner (Jodex alleın sınd
sieben . Briefe Ulrichs zn den Papst Hadrıan gerichtet. Die

Huld und Gewogenheit des Papstes den Propst von Stein-
feld, dıe ın den Briefen SO deutlich zum Ausdruck kommt dürfte
vielleicht auch: dadurch beeinflusst worden se1n, weil Hadrian FV-,
eın Engländer (Nikolaus Breekspeare) Geburt, früher wenn;_447'—  Adriano \dilecto domino aé venerando domino ecclésie' catholice summo  pontifici R. Springirsbacensis ecclesie dietus abbas et U. Steinveldensium qualis-  cunque: prepositus cum’ deb,ta obedientia devotas orationes in Christo: Mandatum  sanctitatis vestre super correctione sanetimonialium, que sunt in Bunna, ingenti  ' gaudio suscepimus, quia sanctum nobis et necessarium, sed impediente perversitate  illarum effectui mancipare non potuimus. Venimus siquidem, domine, ad mona-  “sterium earunden semel et iterum et tertio eas benigne commonentes, quatinus  iuxta mandatum vestrum vitam suam cörrigerent in melius. Abbatissa vero: earum,  que semper magis suis voluptatibus quam monasticis ritibus deservire‘ consuevit,  _cum. ijam tertio inducias respondendi litteris vestris postulasset, et accepisset,  _ ‚tandem videns se instantiam nostram nullis dolis posse declinare, transtulit causam  ad audientiam vestram. Letare Jherusalem! aliud quidem non intendens, nisi ut  —_ hoc. modo a nobis. liberaretur, quatinus in errore suo liberius permaneret et interim  ‚ ecclesie sue bona, sicut semper consuevit, dilapidaret, et stipendia sororibus debita  in usus suos redigeret, quälia quidem. de ipsa fama semper proposuit, et nos in  ipso monasterio honestarum relatione personarum vera esse cognovimus. Hoc  — vobis, domine, iuxta preceptum litterarum vestrarum‘ seribimus, ut nunc discretio  vestra inveniat, qualiter mulieres ille male viventes ad reguliare propositum cogi  debeant. Suggerimus autem sanctitati vestre, quod predieta ecclesia in melius  ‚mutari non potest, nisi ea, que nune ibi est abbatissa, penitus removeatur. Est  ‚enim persona omni prudentia et omnibus yirtu'ti_bus mutilata, que cum esset Cca-  nonica in albo habitu, per intrusionem magis quam per electionem facta est  abbatissa monacharum contra canones, q  _ _ 'monachum, ut abbas fiat.!).  u1 d\icunt; Qann_xji011m non debere fieri  Die Schlussworte bestätigen wi  ederum den damaligen häu-  S  figen Uebertritt von einem Orden. zum andern, der damals, wie  S  S  oben gesagt, keine Schwierigkeiten. verursachte. Die Aebtissin  von Dietkirchen: scheint früher eine Augustiner- oder Prämon-  ‚stratenser-Chcrfrau gewesen zu sein. Das hier geschilderte ärger-  @  _ Jiche Leben der Nonnen zu Dietkirchen ist ferner durch des  _ Cäsarius von Heisterbach Dialogus miraculorum und -éihezx"l Bhef  _ _der hl. Elisabeth von Schönau bezeugt. ?)  S  E  r  Dln  }  Papst Hadrian IV. wusste nur zu gut  Al o B  5 deutu  ng. Ulrichs in Westdeutschland und machte öfters von seinen  Diensten Gebrauch. ?) Hieraus entstand eine rege Correspondenz  ‚ zwischen Rom und: Steinfeld ; im Arnsteiner, Codex allein sind  sieben Briefe Ulrichs an den Papst Hadrian IV. gerichtet. Die  — Huld und Gewogenheit des Papstes gegen den Propst von Stein-  feld, die in den Briefen so deutlich zum Ausdruck ‘komijnt‚„d\'ir‘ftcat_  vielleicht auch dadurch beeinflusst worden sein, weil Hadrian IV.,  V  ‚ein Engländer (Nikolaus Breckspeare) von Geburt, früher wenn  _ nicht ein *'Mitg?igd, also. geWisg Ä.éi;1‘%‚Zi?ghn{g‘fl des P„i‘ärx%pnsty1*»ätgnsef-  LEL E  3  4 Rotb. L c S .;296—" Nr 52  ; 2) Cf. Edit. Stranges Bd. I,  °39‚ '?[IT 124und P..öth‚ Die \‘Yi$ion‘envn\t_lehl“  sabeth von Schönau S, 145.  5  3) Nach dem Briefe 65 (Roth 1. c. S.  305‚»k war Ulrjgi1 mit Etp(i‚‘ ?Abt  ‚des Augustiner-Chorherrenstiftes Klosterrath (Rode b. Aachen), an welchen der  Brief Nr. 27 gerichtet ist, päpstlicher Schiedsrichter zwischen den Stiftsberre:  7  ‚lber  „ von St. Peter in Köl  7  n und dfégl) Priester Fra  jicq aus . dem' ‚Klds;teryW  Y  Snıcht eın Mitglied, also gEeWISS éin Zöglıng des Präny‚19nstf“eymtenseb-

4) Roth, 296 592
(St Edit Strange Bd 288, ’:‘[I.‘ 124 .und Kotkh: ıe V  —_  sionen dersaheth von Schönau 145 4s

Nach dem Briefe 65 {} C. ‘.505‘): U1 r;.;i1 mM1ıt
es Augustiner-Chorherrenstiftes Klosterrath (Rode Aachen), an welchen - dei‘
Brief Nr. Ar gerichtet ıst, päpstlicher Schiedsrichter zwischen den Stiftsherre

bervon St Peter ın A  öl und dem Priester Fra n cO us dem' Kloster ; W
n
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ordens Wäar, WIeE er 1 e1inNnem zugunsten‘ dieses (Irdens Ü

Jlassenen Diplom- ausdrücklich bekennt: „Attendentes ıtaque, 4 UO-
modo Relig10. et rdo vester, NnOSs alumnus alıquando
fu =  43 S multa refulgensglor1a meriıtorum ei oratia redolenssancti-
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mählich fallen, verheiratete sich und erzeugte der Ehe mehrere
Kinder. bıs ihnJjetzt er Seelenheiles willen 7 weifel be-
elen,ob SOCIHS ühe ljebenslänglıch giltig. S€1, oder _ ob er seine
(+attin verlassen und CINe andere helıraten könnte, 111 Beitrag
ZUr Uebung ces Kirchenrechtes 11312 Volke ZUT damaligen eıt
undzugleich ‘eın 3eweis260 der Verwirruug der Begriffe, die
damals SchwungeCH:

Kın Bıld der vielfach ungestumen Zeiten des @R Jahr-
hunderts bietet dıe häufige “Jucht aus dem Ordensstande und

Unbeständigkeit, S16 1 Brieten - AUS dem Codex
VON Arnstein näher geschildert wird Vor allen gehört e1iIn Brie
Ulrichs den Abt VO Harthausen (Hardehausen), ( er-

ieher-ens 611  N be1 Warburg (Diöe. Paderb rn),
Dileecto domıno AC el ndo abh de Her ater U Ste

CcCralı hyeldensium fratrum qualicunque - Prosper
noRelatum est fl(l;bi5‚; od quidam fra 6r Alb reuS,

dolose recess1ı ei quendam NO du bst C
\a S pe rese ratremequO venerıt e VOoO Sus

nobıs remi1ıtta fra Na carıtas heita Si
rater desi er10 artioris ıte apud VOos CONSeENSET1,autem supradietus

nullo 1 hoce S el molestare‘) sıt bsolutus nobıs tantum, ut 11l vesira
hedien 12 abilis USQy UE 1n iinem perseveret. 2

ber den Namen des ungenanntgn Abtes Vvon Harthausen?)
die Person des Steinfelder Bruders Albert Jässt sichnd

nıchts fest tell Brief erzählt, ite Brude
mıe dem Stif Steinfeld en ınd erd ‚3081

genomm L, W ıe eS nun 88 Pr pste Ulrie ich
usSkam dieser üder 1l de Pferde nach arth

Ort ahrs inliıch a& scha I1g CENO
OEC Ulr ch SeIi 88} Briefe rthau ek

ehörten, durchsend s hen, *) deı Stift LEIN
Steinfeld, welcherSCINeEN Abg sandten Ord nsbru

wahrse e1 dı Z wecke Bo ndBriefträger nach
ausen ND€ Wollte ab Albert Stl'€‘tlg8!‘(

erbleıbeneben wWwWu Stifte Hartl aus sol
St felder Obe

NeuU: densver e S1IC
Ten w bli

einen ere Orden den elbldsamk >
Stir bez durch 1SC sondern dasL,

es Ordens rude ePropste sehr176
Er bı liet das eben d Br ders; vielleicht Al der

st Stelle off al verstümmelt.
308

r1us Heisterbach;S) er eEsSe! Stift ef OSUus
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Charakter dieses Bruders derart dass Ulrich diesen Weg Iüur
den besten hielt. Jede Zeıtangabe fehlt, un lässt sıch atuch
die e1ıt der Abfassung dieses SONsSs nıcht Z belangreichen Brietes
kaum näher estimmen.

()b dieser Brief und andere Gruppe VO  — Briefen
(NT 4, und O)2) Codex V OIl .‚Arnsteıin zusammenhangen,;
kannn na nıcht SaSch , eiNe TJEWISSEC Verwandtschaft ist allerdings.
vorhanden. Bemerkenswert ist. dabe]l insbesondere der Brief Ulrichs

den bekannten Abt Rıchard VO Springj:ersbach
hıs 1158)?) Ordensbruders: un Steinfeld,

namens Fr Adalbert,. der AUS dem Stifte entHohen un: CIN1SC
Zeıt dem ausschweiıifenden Leben ergeben War, Jetzt. aber
Jerusalem den Tempelorden eintreten wollte, WOZU jedoch

Darum bat Ulrichdıe päpstliche Dispens nothwendie, WATr:

SCINECH un dieses Bruders Namen den Ahbt KRıchard, der sehon
längst VO diıeser Sache wusste, schriftliche Hürbıiıtte eım
Papste Kugen’ LE dem Rıchard EeING bekannte und jedenfalls

Auch dıesmal hielt Ulrich den.genehme Persönlichkeit ar
letzten Entschluss des Ordensbruders für angemessen_ dessen
Natur und - (Grun dsätzen. Ob jedoch Fr Adalbert mıiıt dem
obengenannten‘ flüchtigen Fr Adalbert identisch ıst, lässt sich
nicht SaDCN.

Der Brief den Abt VO Springilersbach (Nr. 4.) und der
damıt verwandte Brief a den Papst EKugen J4 (Nr. fallen
D bestimmt 1 das Jahr 1152, Spätestens 115  rS, un ürften
bald nach UÜiriıchs Wahl ZU FPropste Steinfeld - abgefasst
worden. SEIN. Die Vermittlung Arnolds E: Erzbischof‘ A Köln,

dıeser Angelegenheilt (Nr. 4.) VOr das Jahr 11515
welchem der Erzbischof starb, Ffallen.

Schliesslich hiıer noch Z W 61 Brıefe Codex vVvon

\rnstein (Nr R5 ( und D8) erwähnt. welche, WI1IC der Drief ach
arthausen, VO  = der Elucht eiInes Ordensbruders R dem Stifte

Steinfeld, von der Entlassung desselben. un Aufnahme e111
nderes Stift erzählen. Im erstien Falle (Nr ı>  Q schreibt Ulrich

deswe: an SCINEN geschätzten Freund den Bruder G
möglicl er w else War Stephan, Abt [(0301 Justemontohe  55
Praem., welchen auch dıe BPriefe- Nr und gerichtetsind. Im anderen Falle (Nr. 58) schreibt Ulrich -

Roth1 258 bel 262
oth 58 Nr. 7e Angelegenheit dıieses Briefes ist a1ıt der-

jenıgen des Schreibens denaps Eugen LIL his verwandt (1 CLP
254 Nr. In beidenYällen olg Ulrich dem sSe1nes Vorgängers

Eberwın und betreibt dıe Ordnung der Sache auf em Wege der Verm1  ung.
O A 299 und 300
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'.;lié;ljten Freund und Chiw üi'di gen Abt A rd
O B., der als Abt 1157 urkundlich vorkommt.

W el BPriefe Ulrichs (Nr 60 und 62) siınd Al Friedrich I88
VvoN Berg, BEirzbischof V (). Köln bıs 3} gerichtet, deren
Angelegenheit nıcht Izlar ist. Im ersteren geschieht des
es von Berg (abbas etı1am de Berge) Erwähnung,?), der
dem Pro ste Ulrich mitgetheilt hatte, dass der Erzbischof eıne
yEW1ISSE ıtte bıs un Keste des hl Kem1g1us Oetober) Ver-

schoben habe Der Abt wird nıcht genannt; möglıcherweilse Ist
unter diesem Kloster die Benedictinerabtei— Bergen be1l Magde
burg verstehen.

Aus allen bısher anfiihntefi Davrten ergibt sich. dass Ma  T
Ulrich, Propst von Steinfeld, nıcht DUr In seiınem Orden e'me;
wichtige Persönlichkeit War, sondern auch bel den Benedietinern
und Cistereiensern sehr geschätzt wurde. Kr ist und bleibt eine

Zierde des d;aujz;‚qhen Prälacenstandes ım AI Jahrhundert.
a Zu den Anfängén der christlichen un

Von Lu Wıg 1n KRıbnitz, Mecklenburg.
Dass siıch das Christenthum in seiınem Anfange nıcht sowohl

1ilij„te>(:fir‘;i‘séh;ex;, sondern auch in formeller Beziehung die
bel seinem. Auftreten herrschende antike Kunst anschloss, ıst
nıcht. ın Abrede Zzu stellen. Hieraus aber darf nıcht dıe An-
schuldigung des Mangels an künstlerischem Vermögen gefolgert
werden ; noch weniger dart iıhm der Rückgang un Vertfall qauf-
gebürdet werden, welcher mehr und mehr mit seinem wachsenden
BErstarken In die Erscheinung trıtt Idie Ursachen dazu Waren
bereıts vorhanden, ehe der neue Heilsglaube aus seıner blutigen
Unterdrückung durch dıe ihm innewohnende Kl aft sıegreich hervor-
trat, Dass seıine Bekenner In den Bahnen der heidnisehen
Cäsarenkunst fortwandelten, WwWar ‚ganz natürlich. Jedes ınd
spricht. die Sprache seiner Umgebung und eignet sich.deren Sıtten
und Gebräuche an erst der heranreifende Jüngling beginnt. nach
und nach S1€e abzustreifen ; miıt zunehmender Entwicklung erst
wird e& s1e Xanz ablegen können. In dem anfänglichen Beharren
bei der Kunstrichtung des Heidenthums, aus welchem dıe meısten
(}lieder. der ersten christlichen Gemeinden stammten, lıegt zugleich
deutlich - auch die Angabe er weltumfassenden Aufgabe und
Bestımmung der Religion.A  A O  '‚_l_ie;bten Freund und ehrwürciigen Abt Gerard von Echternach  O. S. B., der als Abt 1157 urkundlich vorkommt. ?)  Zwei Briefe Ulrichs (Nr. 60 und 62) sind an Friedrich II.  von Berg, Erzbischof von Köln (1156 bis 1158), gerichtet, deren  Angelegenheit nicht ganz klar ist. Im ersteren geschieht des  Abtes von Berg (abbas etiam de Berge) Erwähnung,?), der  dem Propste Ulrich mitgetheilt hatte, dass der Erzbischof eine  gewisse  itte bis zum Feste des hl. Remigius (4. Oetober) ver-  schoben habe. Der Abt wird nicht genannt; möglicherweise ist  unter diesem Kloster die Benedietinerabtei Bergen bei Magde-  burg: zu verstehen.  A  Aus allen bisher ange  fülirt.efi Davrten ergibt sich, dass „Ma<li„  Ulrich, Propst von Steinfeld, nicht nur in seinem Orden eine  wichtige Persönlichkeit war, sondern auch bei den Benedietinern  und Cistereiensern sehr geschätzt wurde. Er ist und bleibt eine:  Zierde des deujzs‚qhen Prälacglxgtandes  }  inq XI]_Z. Jahrh-updeyrt_  z  . Zu dé\n ‘An'f7ä.ngven der christlichen Kunst.  Von + Lud wig Dolberg in Ribnitz, Mecklenburg.  _ Dass sich das Christenthum in seinem Anfange nicht sowohl  i1£(‘„techhischer, „sondern. auch in formeller Beziehung eng‘an ‚die  bei seinem Auftreten herrschende antike Kunst anschloss, ist  'nicht. in Abrede zu stellen. Hieraus aber darf nicht die An-  ‚schuldigung des Mangels an künstlerischem Vermögen gefolgert  werden; noch weniger darf ihm der Rückgang und Verfall auf-  gebürdet werden, welcher mehr und mehr mit seinem wachsenden  Erstarken in die Erscheinung tritt. Die Ursachen dazu waren  bereits vorhanden, ehe der neue Heilsglaube aus seiner blutigen  Unterdrückung durch die ihm innewohnende Kraft siegreich hervor-  trat. Dass seine Bekenner in den. Bahnen der heidnisehen  Cäsarenkunst fortwandelten, war ganz natürlich. Jedes Kind  spricht die Sprache seiner Umgebung und eignet sich deren  Sitten  und Gebräuche an; erst‘der heranreifende Jüngling beginnt nach  und nach sie abzustreifen; mit zunehmender Entwicklung erst  wird er sie ganz ablegen können. In dem anfänglichen Beharren  bei der Kunstrichtung‘ des Heidenthums, aus welchem die meisten  Glieder der ersten christlichen Gemeinden stammten, liegt zugleich  deutlich . auch die Angabe der weltumfassenden Aufgabe und  n  mmung der neuen Religion.  ‚ Au idealer Richtung der  Gedanken und Empfindungen  läebläaöh'.‘ es wahrlich dem neuen Glauben nicht. Er trugfl von  _ ) Roth L, @. -S. 300.  %  % Roth 1, c 8. 302,An ldealer Rıchtung. der Gedanken und Empfindungen
gebrach: ‚\ 68 ‚wahrlich dem neuen (+lauben nıicht. Kr trugl Vo  :

oth S, 300
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